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^ern, 1. 3anuau 1952 J\ç' J_ ^ûn^igftcr 3al>rgang

pir Sdjmrprr Urbamniç
fSffpgtelîes ^rgati Pes §iptmg. ^efiamutemterbanbes

©rfcpeint jeben SDîonat einmal

®rucl unb ©jpebttiort :

Berber 31©., SBudjbrutïerri unb Verlag
SBaagtjauëgafje 7, ©crn,

n Sud) Stbonncmcnt»« unb 3nitrtion®=8ufträge su riditen flnb.

SeranttDDrtlifte SRcbaftion für bcn nnffenfdwfüit&en Seil:

Dr. med. ». gtetteaPerfl-^arbp,
fßribatbogent für ®e6urtSl)iIje unb ©qnätotogie,

SüiralacfcrftrnBc Mr. 52, Bern

5ür bcn angemeinen Seil
grl. SWarttja fctjmnnn, ôcbamme, âotttfofeii/Serii

ätbonnemcntO :

Qaljreg - Abonnements ftv. 4. — für bie Scljtretg,
3)r. 4. — für bag AuSlanb plus fßorto

3«fevate :

Sdjmeig unb SluSlanb 40 ©t§. pro lfpaltige tßetitgeite
®rö§ere Aufträge entfuredienber Rabatt

3nl)a(t. ®er Sfatfcrfctjmtt in ber Schweig. — 3ubetfiiijt. — (Sdjœcij. pebammcntictbanb : gcntralborftanb: .gubtlarinnnen. — JicmSintritte. — grantentnffc : ©Iflc!»
nltf) ber fßraftbenttn. — ffranfmelbungen. — SBödjncrin. — ©eïtiouênadjridjtcn : Stargau, Safeltanb, Söern, Stet, greiburg, Sugern, ©t. (Satten, Sargnnê-SBerbenbcrg,

_ee unb ©after, ©otottjurn, SBintcrttjur, güridt). — ©djutig. ^cbammentng in Safcl: fßrotofott ber 58. ®elegiertenberfammlung {©äjliig). — ®ie Srottranftjeit. — ©in
^"oftber Satenber. — Steltenbermittlung.

um neuen Jahre 1952 entbieten Redaktion und

Derlag der „Schroetter fSebamme ihren ßesern

und Jnserenten die besten CDünsche* j? j? j?

diesem neuen Jahr tritt die „Schiüet^er ßebamme" in ihr 50. Jahr, Aus dem
anfänglfch so schlecht lebensfähigen Rind ist nun das geroorden, roas mir heute
^°r uns sehen; danb allen denjenigen, die sich um sie bemüht haben. IDôge
ihr

D
Weiteres Jortbestehen ein gedeihliches sein, in friedlicher Aufbauarbeit, gum

uben Aller. ^ 'Dies roünschen Red ahtion und Derlag

Der ^aiferfcfjniff in ber ôcbt»ei3

3m<?i Operationen bor langer 3eit
fdm°V m*r liegen fluei ituffätge über .Üaifer»
^^'Operationen, bie erfte in Crmonb-

fnt bamaiigen Danton Vern, im gapre

etft
^hprieben, naep einer bamaiigen 33erid)t=

^.'--aimg, pon T)r. Eugen Oliüier in üaufanne;
ein att^re au£i bern gapre 1843, ergäplt naep

^
em Briefe burrf) Or. gean Olibier in ©enf.

fl ^rfie fepeint ben erften in ber ©cpmeig aus=

inin •
ten ^aiferfepnitt gu betreffen; menigftenS,

Mtiei^0100 e§ annehmen îantt. ES beftept aller=

lötvf n0(^ e*ne Sefctjreibnng au§ bem gapre
/t ^ Tîrtrfi Stnîov Rr-r+fo oirt (^rR^otrtofrfhrrotSov
(jj naep biefer Ijätte ein ©epmeinefepneiber

ben @<pmeine faftrierte, unt fie fetter mer=

buvJU Effert) Slufer bei feiner grau ein ftiitb
äaBi ®auchfchniii 5Uï 3SeIt gebraept; bie Er«
SR„ ^9 ftammt aber bon bem berüpmten

Hieb Jn ^afe^ un^ iuurbe oott iljm 1588
RJeï9efdjrieben; er berichtet alfo nur nact)

dir. Ja9en me^r als 80 gafire natfjfier. 3Jtan

Um •
heuie, eS Ijätte fid) bei biefem fÇatle nic£)t

fonxeine normale @d)toangerfd)aft geljanbelt,

Utüh
n Um e^ne füIche nuRrrljalb ber ©ebär=

ftfm V' ah"° märe eS fein etgentiid)er ,flaifer=
J ni geioefen. ©tma§ ©emiffeS barüber lueife
Üb^ ^ie SSefcfjreibung ibauljinS gibt
Uni.1" ©injelljeiten be§ Eingriffes feine ge=

e ïiacfjricfjt. Qmmerljin fallen ÜJiutter unb
-, babei am Seben geblieben fein.

®aif dT)ei A^alirljunberte lang I)at man feine
3eJerfchnitt=C)peration in ber ©cfjloei^ gu ber=

eitte
en' ~anrt bringt ein ©(^reiben, baS in

ifLJn ^amilien-SIrdjib aufgefunben iaurbe, bie
bojl .e'bung eines galfeS, ber im Sßaabtlanb
%erfetfnern Canbargte öorgenommen iaurbe. Ser
Uuf m^er' ber and) ber Operateur ift, fepreibt

^rfuepen beS bernifepen SanbbogteS ^jen=

ner: Oer Älaiferfcpmtt mürbe itt Orinonb=beffus,
jept im Danton SBaabt, ausgeführt.

Oer 33eric£jt ift abgegeben bon bem Pfarrer
bon Ormonb'beffuS, 2>e iOîontet, bit Sabernep,
ber am 26. ffuni 1721 in aller Eile gerufen
mürbe, ba bie grau gabre in ßinbsnÖten fei
unb matt fie nur burcp einen tüaiferfcpnitt ent»
binben föntte. 2fl§ er in beren .häufe anfam,
fanb er bie grau unter ftarfen SBepen unb laute
©epreie auSftopeub unb babei ben Epirugen
Oumaine, ber erflärte, bie natiirlicpen SBege

feien burcp eine ©efcpiaulft fa berengt, bap man
niept eilten ginger einführen fönne; fepan bei
einer friiperen ©eburt berfelben grau mar ber
löecfenfattal eng gefunben morben; bocp fo, bafe

bamals ein 2Irm borgelegen mar unb ber ba=

malige Epirurg bas Äinb jerftiicfelt perauS»
beförbern fannte. gept mar and) bieS unmöglicp.
Oer Pfarrer tröftete nun bie grau unb fagte
ipr, fie fei fo fepott itt groper SebenSgefapr; fie
folle einmilligen gur Operation, bie nod) einige
Öoffmtng auf einen guten SluSgang laffe. 3iad)=
bem man nun ©oti um feinen ÎBeiftanb am
gerufen patte, miltigte fie ein, fiep bem Eingriffe
gu untergiepen. ©ie begeiepnete noip einige s}5er=

fönen auS iprer ißermanbtfcpaft, bie babei fein
füllten unb berlangte bann megert iprer ©cpmem
gen ungebulbig, ba^ man anfangen folle.

3cad)bem man naep Sfnfunft ber ermähnten
ißerfonen nocpntals ©ott um feinen 33eiftanb
gefiept patte, mar ber Sericpterftatter befferer
•Hoffnung auf einen günftigen Erfolg. Oer Epi=

rurg eröffnete bie iöamppöple unb bie ©ebär=
mutter unb ejtrapierte baS 5îinb, baS er ber

Hebamme übergab; bie ißatientin ftie§ leinen
©eprei au§ unb fiel auep niept in Opnmacpt.

Oas .Vïinb ftarb gleicp naepper; bie 9Jiutter fipiett
aber in guter 33erfaffung, fpraep unb unterpielt
fiep normal.

Oer Epemann ber grau rieptete nun ein
i'iapl gu für bie SInmefenben; aber mäprenb alle
apen, fiel bie grau in eine ©cpmäcpe. Oer ißfarr»
perr fpraep ipr Oroft gu; aber naep htrger geit
erlofcp ipr Peben.

Oeibcr ift bie 3?efcpreibung ber Operation non
bem Oerrrt Pfarrer rnepr geeignet bie äufjeren
Umftänbe unb bie iKeaftion ber Stnmefenben gu
geigen; menn ber Epirurg Oumaine fie felber
geliefert pätte, märe toopl manepes flarer bom
mebiginifepen ©tanbpunlte auS gemorben. 3Bir
paben feine Kenntnis bon ber eigentlicpen
OobeSurfacpe ber ©ebärenben. Oabei fällt unS
auf, baf; niepts über ben ©cplufj ber Äaifer=
fcpnittmunbe gefagt ift; ber Epirurg fdfeint fepr
balb an bem Effen teilgenommen gu pabett; auep
ift nicptS ermäpnt über ben 351utberluft ber
grau, ©ie fei, fo peijgt eS, an toergfepmäepe ge=

ftorben. Oa fie opne Piarfofe, bie man bamals
noep niept fannte, operiert mürbe, fönnte man
an einen OperationSfcpod benfen; bagegen
fpriept bie grofee Oapferfeit ber ißatientin, bie,
naepbem fie über bie ©eburtSfcpmergen borper
laut gefeprien patte, mäprenb beS Eingriffes
feinen Oon ber Silage ober beS ©cpmergeS pören
liefj. Oie Operation fei rafcp bor fiep gegam
gen; fönnte niept eine fnrg borper, mäprenb
ber Vorbereitungen eingetretene ©ebärmutter»
gerreipung möglicp fein, fo bajg ber Epirurg nur
bie Vaucppöple gu eröffnen brauepte, um baS

3uv gcfl. 2loti3Î
Ücacp Erfcpeinen biefer 9cuntmer mirb bie

Vud)bruderei Sßerber 21©. bie 3îadpnapmett für
bie „©cpmeiger Hebamme" pro 1952 mit

fr. 4.20
berfenben. ES mirb barauf aufmerffam gemaept,

baff laut $ 31 ber Statuten baS 2tbonnemenf
für alle beutfepfpreepenben tUlitglieber
beS ©ipmeigerifcpen £>ebammenberbanbeS obIi
gatorifcp ift. ©te loerben beSpalb erfudpt, bie

Jlacpnapmett ttitpf gurüdgufenben uttb bafür gu

Jorgen, bafg bei Slbloefenpeit bie 2lngepörigen
fie etnlöfen, luenn ber tpoftbote foutntf. 2lbon=

nentinnen, ioelcpe niept iOiitglieber beS ©cpmei-

gerifepen §ebammenberbanbeS finb unb bie gei»

tnng niept mepr palten moden, finb gebeten, fiep

bis längftenS am 15. ganuar abgumelben.

33utpbrudetet Söerbcr 31©., 33eru

Bern, 1. Ianuar 1952 K Fünfzigster Jahrgang
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um neuen ^Llìire 19^2 entbieten Aecin^tlON unc!

IDerìelg cler „^»c^iveíZer àeì?clmme îl^ren Lesern

uncì Inserenten e!îe besten HDunscl^ex ^ ^
^ît Ilesem neuen Jahr tritt eile ,,^>chlveiser f5ehc>mme' in ihr ZV. Jahr. Aus Jem
^iIänghIl sa schlecht lehensfâhigen ^inI ist nun Jas geroorIen. was wir heute

uns sehen? Janh allen clenjenigen, Iie sich um sie hemüht hahen. IDâge
ihr

lI weiteres Jarthestehen ein geIeihliches sein, in frieIlicher Aufhauarheit, Zum
Aller. ^ I)ies wünschen h)eIahtic>n unI lIerlag

Der Kaiserschnitt in der Schweiz

Atvoi Gperationen vor langer Aeit
^îr liegen zwei Aufsätze über Kaiser-

^?îtt-Operationen, die erste in Lrmond-
Aüls, im damaligen Kanton Bern, im Jahre

erst
schrieben, nach einer damaligen Bericht-

-tung, von Dr. Eugen Olivier in Lausanne;

em aus dem Jahre 1843, erzählt nach

^
em Briefe durch Dr. Jean Olivier in Genf,

des" ^Ite scheint den ersten in der Schweiz aus-

îà ' Kaiserschnitt zu betreffen; wenigstens,

din ^ ^an es annehmen kann. Es besteht aller-

läsch
iline Beschreibung aus dem Jahre

tde "ach dieser hätte ein Schweineschneider

den Schweine kastrierte, um sie fetter wer-
dmI" lassen) Nufer bei seiner Iran ein Kind

à Vauchschnitt zur Welt gebracht; die Er-
^stg stammt aber von dem berühmten

t>ied I" Basel und wurde von ihm 1588
^geschrieben; er berichtet also nur nach

K Aagen mehr als 80 Jahre nachher. Man
bip - ^ìlte, es hätte sich bei diesem Falle nicht
svvlI^e normale Schwangerschaft gehandelt,

üluv
ri um eine solche außerhalb der Gebür-

sckw' ' ümre es kein eigentlicher Kaiser-I îtt gewesen. Etwas Gewisses darüber weiß
iikw^ "ìcht, denn die Beschreibung Bauhins gibt

die Einzelheiten des Eingriffes keine ge-
^ Nachricht. Immerhin sollen Mutter und

dabei am Leben geblieben sein,

^aü ^vei Jahrhunderte lang hat man keine

ZeiiP ^"îtt-Operation ìu der Schweiz zu ver-

eipx Dann bringt ein Schreiben, das in
stzà Familien-Archiv aufgefunden wurde, die
i>I .kìbung Falles, der im Waadtland
^xx/"ìem Landarzte vorgenommen wurde. Der
a>,Ichser, der auch der Operateur ist, schreibt

^suchen des bernischen Landvogtes Jen¬

ner; Der Kaiserschnitt wurde in Orinond-dessus,
jetzt im Kanton Waadt, ausgeführt.

Der Bericht ist abgegeben von dem Pfarrer
von Ormond-dessus, De Montet, dit Taverney,
der am 20. Juni 1721 in aller Eile gerufen
wurde, da die Frau Favre in Kindsnöten sei
und man sie nur durch einen Kaiserschnitt
entbinden könne. Als er in deren Hause ankam,
fand er die Frau unter starken Wehen und laute
Schreie ausstoßend und dabei den Chirugen
Dumaine, der erklärte, die natürlichen Wege
seien durch eine Geschwulst so verengt, daß man
nicht einen Finger einführen könne; schon bei
einer früheren Geburt derselben Frau war der
Beckenkanal eng gefunden worden; doch so, daß
damals ein Arm vorgelegen war und der
damalige Chirurg das Kind zerstückelt
herausbefördern konnte. Jetzt war auch dies unmöglich.
Der Pfarrer tröstete nun die Frau und sagte
ihr, sie sei so schon in großer Lebensgefahr; sie

solle einwilligen zur Operation, die noch einige
Hoffnung auf einen guten Ausgang lasse. Nachdem

man nun Gott um seinen Beistand
angerufen hatte, willigte sie ein, sich dem Eingriffe
zu unterziehen. Sie bezeichnete noch einige
Personen ans ihrer Verwandtschaft, die dabei sein
sollten und verlangte dann wegen ihrer Schmerzen

ungeduldig, daß man anfangen solle.
Nachdem man nach Ankunft der erwähnten

Personen nochmals Gott um seinen Beistand
gefleht hatte, war der Berichterstatter besserer

Hoffnung aus einen günstigen Erfolg. Der
Chirurg eröffnete die Bauchhöhle und die Gebärmutter

und extrahierte das Kind, das er der

Hebamme übergab; die Patientin stieß keinen

Schrei aus und fiel auch nicht in Ohnmacht.

Das Kind starb gleich nachher; die Mutter schien
aber in guter Verfassung, sprach und unterhielt
sich normal.

Der Ehemann der Frau richtete nun ein
Mahl zu für die Anwesenden: aber während alle
aßen, fiel die Frau in eine Schwäche. Der Pfarrherr

sprach ihr Trost zu; aber nach kurzer Zeit
erlosch ihr Leben.

Leider ist die Beschreibung der Operation von
dem Herrn Pfarrer mehr geeignet die äußeren
Umstände und die Reaktion der Anwesenden zu
zeigen; wenn der Chirurg Dumaine sie selber
geliefert hätte, wäre Wohl manches klarer vom
medizinischen Standpunkte aus geworden. Wir
haben keine Kenntnis von der eigentlichen
Todesursache der Gebärenden. Dabei fällt uns
auf, daß nichts über den Schluß der
Kaiserschnittwunde gesagt ist; der Chirurg scheint sehr
bald an dem Essen teilgenommen zu haben; auch
ist nichts erwähnt über den Blutverlust der
Frau. Sie sei, so heißt es, an Herzschwäche
gestorben. Da sie ohne Narkose, die man damals
noch nicht kannte, operiert wurde, könnte man
an einen Operationsschock denken; dagegen
spricht die große Tapferkeit der Patientin, die,
nachdem sie über die Geburtsschmerzen vorher
laut geschrien hatte, während des Eingriffes
keinen Ton der Klage oder des Schmerzes hören
ließ. Die Operation sei rasch vor sich gegangen;

könnte nicht eine kurz vorher, während
der Vorbereitungen eingetretene Gebärmutterzerreißung

möglich sein, so daß der Chirurg nur
die Bauchhöhle zu eröffnen brauchte, um das

Sur gefl. Notiz!
Nach Erscheinen dieser "Nummer wird die

Buchdruckerei Werder AG. die Nachnahmen für
die „Schweizer Hebamme" pro 1952 mit

Fr. 4.20
versenden. Es wird darauf aufmerksam gemacht,

daß laut ss 31 der Statuten das Abonnement
für alle deutschsprechenden Mitglieder
des Schweizerischen Hebammenverbandes
obligatorisch ist. Sie werden deshalb ersucht, die

Nachnahmen nicht zurückzusenden und dafür zu

sorgen, daß bei Abwesenheit die Angehörigen
sie einlösen, wenn der Postbote kommt.
Abonnentinnen, welche nicht Mitglieder des

Schweizerischen Hebammenverbandes sind und die

Zeitung nicht mehr halten wollen, sind gebeten, sich

bis längstens am 15. Januar abzumelden.

Buchdruckerei Werder AG., Bern



S te 8 cp tu e i 3 e r ipebamme sur. 1

Kinb 3« erhalten. Sies £)ätte fcpon bor ber Ope»
ration einen größeren 231utberluft in bie 2)aucp»
f)ö^)Ie 3itr golge paben müffen; nacpper brauchte
es nicfjt mepr erpeblid) 31t bluten, um 31t einer
.§> er 3jet) roci et) e ober beffer einer tätlichen 23er=

blutung 3U führen. Sinei) über bie 9tacpgeburt
ftept in ber ^farrf)err£idjert 23efcpretbung nichts ;

hat mopl ber ©pirurg fie manuell gelöft, ober
lag fie fchon lofe in ber 33and)l)öple?

lieber alle biefe fünfte luiffen mir nichts, fo
öajj mir nur bermuten fönnen, eS fei fo etmaS
eingetreten.

Safe ber "^all megen feiner Seltenheit in mei»

ten Kreifen 21nffepen erregte, geht fchon baraus
herbor, öafe ber bamalige Sanöbogt Renner bon
bent Pfarrer Sabernier einen Bericht beriangte
unb baß etma 3)oan5ig gapre fpäter ber Sanb»

bogt Spormann eine Kopie biefes Berichtes
haben mollte. ^ebenfalls muf matt bie £>eï35

paftigfeit beS ©pirurgen Surname betounbern,
ber mitten in ber Stacht, in einem Keinen 211pen=

börflein, fich nicht fcheute, eine folche Operation
bor3unehmen; allerbingS ftärfte ihn babei bie

lleber^eugung, baff bie Patientin ohne (gingriff
ficher berloren mar; ber gall glidj in feinen
StuSmirfnngen bollftänbig einer berfcpleppten
Querlage.

Sie 3meite Kaiferfcpnitt»Operation, ber mir
unS jept 3umenben mollen unb bie bon §errn
Sr. gean Olibier in ©enf auS ben 21rcpiben ber

©enfer meö^inifepen ©efellfcpaft ausgegraben
tourbe, fällt inS gapr 1843; alfo mehr als hum
bert gapre nach ber erften. 21ber trop biefer lan»

gen geit l°ar ^eï Kaiferfcpnitt nicht biet meni»

ger gefährlich gemorben; benn bie ©ntbedung
©ernrnelmeis' über bie Urfachen beS «Tîinbbett=

fieberS follte erft etma 3man3ig gapre fpäter
baS Sicht erbliden.

§ier panbelt eS fid) nm einen 23rief, in bem
ber befannte 21r3t Sr. grançois jjjfapor aus
©enf felber bett bon ihm ausgeführten Äaifer=
fepnitt befcfjreibt unb ben er feinem Steffen ge=

fepidt hatte, balb nach bem ©reignis.
Sie Patientin, um bie e§ fich hier hanbelte,

fam im guli beS borhergehenben gapreS jum
Slrjte; fie hielt fiel) für fepmanger, maS ber 21r3t
bamalS nod) nicht beftätigen fonnte. hingegen
fanb er bei ber llnterfuchung hinter ber 23eden»

mitte eine berbe ©efchmulft, bie, mie er glaubte,

Suberficpf
„3cp ßabe nun jeßon off erfahren, baß S>er-

frauen in (Softes "Jüßrung eine abjolufe ©arantic
für Dollßommenen inneren Çrieben unb für bas ©e-
lingen jebes XDerSes iff, als baß id? in Cöangen
unb 3agbaffigBeif Bönnte ffeßen bleiben 221an

foil bormäefs feßauen; aber man barf aueß einen
banBbaren ©liefi 3urücBtoerfen, unb bas mad>f
Blein unb ftill."

„fj>err gib uns große ©ebanBen in ben Bleinen
ôorgen bes £ebensa Sradpen mir bies (faße
nun barttacb, — innerlich Sergluft 3U atmen, toas
ja unter dtmftänben Diel 3ufräglicßer fein Bann —
als Çerien. ^ ^ ^£&uô: „(SeöanUen bon bon Zabel.

00m Hrett3bein ausging unb ben 23edenfanal
bis auf etma 35 DJtillimeter berengerte. ©r be»

beutete ber grau, fie fönne jebenfallS nicht nor»
mal gebären unb marnte auch beren ©bemann
bor einer ©cptoängerung feiner grau. 211s biefe
aber nach einiger 3eit fich mieber 3ur Unter»
fuchung einfanö, mar fie boch fchon fchmanger.
©ie mar aber auch 5" allem Nötigen betreffenb
bie ©ntbinbung entfcploffen, meil fie fid) fepn»

liçhft ein Kinb münfehte. gm September bat ber
©hemann ben Sr. sIRapor, bei ber fpäteren @nt=

binbung neben bem fepon als ipr ©eburtSpelfer
engagierten 21r;te anmefenb 3U fein, mas lep»
teren offenbar berfepnupfte, benn er mollte nun
niepts mepr mit bem galle 31t tun paben. 23ei
ber Unterfucpung fanb man bie ©efcpmulft be»

beutenb gemaepfen; man fonnte ben Üttutter»
munb nibpt erreiepen unb bie ©ebärmutter mar
burcp fie auS bem 23eden nach °l>ert berbrängt.

©0 mar benn ein Kaiferfcpnitt als einzige
©eburtsmöglicpfeit unbermeiblicp. Ser drjt
fonfultierte reiepliep bie Literatur über ben
Kaiferfcpnitt. ©r befcplofe, ben 23aucpfcpnitt in
ber ÏÏJlitte, burcp bie fogenannte toeifee 9inie, 3U
maepen; man maepte ipn bamalS meift linfs,
meil man bie 23Iafe feponen mollte. ©in 3Voeiter,
bon ipm beige3ogener Slrjt, Sr. ©enn, pielt ben
burip bie ©efcpmulft berfleinerten geraben

23edenburcpmeffer für noep geringer ujtb Wfl

auep bon ber Stotmenbigfeit beS Kaiferfcpnwe
überzeugt.

©nbe ganuar begannen bie Sffiaffer ohn

2ßepen abjitgepen. Siefer Slbgang bauerte öe

ganjen Sag. 21m näcpften Sage fingen öt

äöepen, bie bie Patientin yiterft für Sarmgal
pielt, an; eS mürben nod) Sr. ©enn unb b«
meitere 21er3te herbeigerufen um 3U pelfen.
SJÎitternacpt maren bie Söepen fo regelntaß1^
baf) man annehmen fonnte, ber îDîutterutun
fei genügettb eröffnet, obfepon man ipn bon be

©epeibe aus niept erreichen fonnte. St.
eröffnete nun bie iBaucppöple mit einem ©cpntt,
ber 3loei ginger über ber ©cpamfuge begann un

bis 3um Dlabel reiepte. Sie ©ebärmutter, Öt

nad) red)ts geneigt mar, mürbe in bie 9JctU

gebrängt unb burcp einen ©cpnitt eröffnet. U
Säumen mürbe in ben DJlunb beS Slinbes
eingeführt unb biefes mit bem Sïopf boran eïtr^'
piert. Sie ïîacpgeburt mit ben ©ipäuten muro

leicpt entfernt; bann braepte ber Operateur t

bie ©ebärmutterpöple eine gefepälte 3itrone'
biefe 3U Äontraftionen anregte. 91acp bem erfte

©cpmall bon 23Iut 30g fiep ber Uterus gut 3U-

fammen unb bie Blutung porte auf. 2lucp Pte

ift niepts über bie Ülapt biefes OrganeS 9^9"
Sie iöaucpmanb mürbe mit bier Ütäpten gefepmr

fen unb ein Sßerbanb angelegt. »

Sie golgen ber Operation maren gute: öa

ilinb lebte unb mürbe fpäter ein milber ©enfe

Ißolitifer. Ser ©opn bes Sr. SRapor, felber et-

21r-3t unb mie ber erftere ©roprat, patte nt

jenem oft politifcpe gufammenftöße; ejn^^
mürbe er bon jenem geforbert (jum Sued)-
antmortete: ©djlecpt gelungene gruept einer n'

51t gut gelungenen Operation! DJtein 2?ater pa

Sir baS Seben gegeben, id) fantt eS Sir ntep

rauben!
Sie betreffenbe ipatientin pat bann nod) üb

breijjig gapre gelebt. 9iacp iprem Sobe wur
bie 21utopfie gemaept, bie 3eigte, bap bie ^etcPl

Störungen ber Sarmtätigfeit, bie bie gruu '
läftigt patten, auf 23ermacpfungen ber ®ar5^t
beruhten. Sie ©efcpmulft im 3?edenfanal a

mar ein gibrom in ber ©ebärmutterpalSgegep <

baS fiep bei ber ©eftion leicpt bon ber

aus naep oben fepieben liep; es mar iiberöt

teilmeife berfalft.

Stproei). DjePammenoerbanD

3cnfraI»orftanb
Jubilarinnen

©eftion 2Bintertpur
grau ©öp=§iltebranb, fpöri b. SBülacE)

©eftion iöern
grl. 9Jlarie Oiecpti, gäsimil
grl. Suife §äuSler, ©olbimil
grl. fRofette gaugg, Söpnigen

9leu=Gintritte

©eftion ©olotpurn
89a grl. 9üta SRüller, geb. 1927,

9îieber»©rIinSbacp

©eftion 33ieI
9a grl. 2ftartpa ©cpertenleib, geb. 1926,

äBorben b. Spp (23ern)

©eftion iRomanbe
170a grl. ©milie 21nniet, geb. 1893,

iCefenaj (©enf)

Unfern Jubilarinnen bie perjlicpften ©lüd»
münfdpe unb unfern neu eingetretenen SRitglie»
bern ein perjlicpeS SBillfommen.

bereits fiepen mir mieber an ber ©cpmelle
beS neuen JapreS. sUîit froper Juberfidd üml»
len mir fie überfepreiten, mit banfbarem iRüd»
blid inS bergangene Japr.

2UIen fcpmejerifcpen tpebamnten münfepen
mir reept biel ©lüd unb ©otteS ©egen 311m
1952. j5en jentralborftanb

Sie ißräfibentin: Sie Slftuarin:
©cpm. Jba 9îifIauS grau S. ©cpäbli

^ranBcnßaHc
97acpbem bie peimeligen äöeipnacptSgloden

berpallt finb, treten mir fepon inS neue Japr
ein, moju mir allen Kolleginnen bon nap unb
fern biel ©lüd unb ©otteS ©egen münfepen.
golgenbe ÎBorte Jop. i]3eter Rebels mögen allen
ein Sroft fein auf bem 2öeg in bie fommenbe
Jett:

DDtit ber greube jiept ber Sifimcr^
traulidb burcp bie SeUert,
Idproere ©türme, witbe SBefte,

ßange ©orgen, frope gefte
manbeln fiep jur Seiten.

SBar'S niept fo im alten ^QPr?
SBirb'S im neuen cnben?
©onnen matten auf unb nieber,
SBotten gepn unb tommen mieber,
unb fein SBunfcp mirb'g menben.

®e6e bann, ber üßer unê
meiget mit ber SBaage,
Qebem ©inn für feine frreuben,
Qebem iOtut für feine Seiben
in bte neuen Sage.

Sie tßräfibentin: J. ©lettig.
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Kranfmelbungen
grau @. DlutiSpaufer, ÜRüncpmilen
grau g. 9Jiaurer, föueps (2largau)
grau S. ©Imer, ©laruS
9Jîme ©. ©entlibreS, SRorgeS
grau ©üntper, Söinbifcp
grau 21. ißfenninger, Sriengen
grau 23. ©ommer, 9îifon=gell
9Jfme 23. ©agnaug, 9Jlurift
grau 23. SBitrfdp, ©mmetten
grl. 91. 2Bertpmüller, 23iel
9Rme 23uicparb, 211terSmil
9Rme 2lebif(per, 2lttersmil
©ig. :R. ©orfu, iRoberebo (©raubünben)
93îme §. 23raillarb, Ülcorges
grau bon 21rg, Sornacp
©r. ©mma gaefcp, 23afel
grl. 2. 23ölfterli, 2Bagenpaufen
grau iRuppnig, Sänifen
grau @. SRüller, glums
33tme ©. ©cpai, Sepfin
SCRIle ©. SRarpuet, 2Rej»23ufpgnp
grau 23. 9Raper, ©(puls
9Jîme 9R. 3)îagnenat, ÏÏRontreup
grl. ©. 231inöenbacper, 23ern
3Jîme 3R. IRäucpIe, Orbe
grau 2R. 23ürfi, ^ilterfingen
©ig. ©olbini, ©omignola
grau ©. ©cpaffner, 21nmil

SBödjnetttt

grau ©. £»errmann=sJlei(penbad), ,«jartt)
©cpönrieö ("

bie Kaffierin: g. @i9e*'

Die Schweizer Hebamme Nr, 1

Kind zu erhalten. Dies hätte schon vor der
Operation einen größeren Blutverlust in die Bauchhöhle

zur Folge haben müssen; nachher brauchte
es nicht mehr erheblich zu bluten, um zu einer
Herzschwäche oder besser einer tätlichen
Verblutung zu sichren. Auch über die Nachgeburt
steht in der Pfarrherrlichen Beschreibung nichts;
hat Wohl der Chirurg sie manuell gelöst, oder
lag sie schon lose in der Bauchhöhle?

Ueber alle diese Punkte wissen wir nichts, so

daß wir nur vermuten können, es sei so etwas
eingetreten.

Daß der Fall wegen seiner Seltenheit in weiten

Kreisen Aufsehen erregte, geht schon daraus
hervor, daß der damalige Landvogt Jenner von
dem Pfarrer Tavernier einen Bericht verlangte
und daß etwa zwanzig Jahre später der Landvogt

Thormann eine Kopie dieses Berichtes
haben wollte. Jedenfalls muß man die Herz-
haftigkeit des Chirurgen Dumaine bewundern,
der mitten in der Nacht, in einem kleinen Alpen-
dörflein, sich nicht scheute, eine solche Operation
vorzunehmen; allerdings stärkte ihn dabei die

Ueberzeugung, daß die Patientin ohne Eingriff
sicher verloren war; der Fall glich in seinen
Auswirkungen vollständig einer verschleppten
Querlage.

Die zweite Kaiserschnitt-Operation, der wir
uns jetzt zuwenden wollen und die von Herrn
Dr. Jean Olivier in Genf aus den Archiven der
Genfer medizinischen Gesellschaft ausgegraben
wurde, fällt ins Jahr 1843; also mehr als hundert

Jahre nach der ersten. Aber trotz dieser langen

Zeit war der Kaiserschnitt nicht viel weniger

gefährlich geworden; denn die Entdeckung
Semmelweis' über die Ursachen des Kindbettfiebers

sollte erst etwa zwanzig Jahre später
das Licht erblicken.

Hier handelt es sich um einen Brief, in dem
der bekannte Arzt Dr. Francois Mayor ans
Genf selber den von ihm ausgeführten Kaiserschnitt

beschreibt und den er seinem Neffen
geschickt hatte, bald nach dem Ereignis.

Die Patientin, um die es sich hier handelte,
kam im Juli des vorhergehenden Jahres zum
Arzte; sie hielt sich für schwanger, was der Arzt
damals noch nicht bestätigen konnte. Hingegen
fand er bei der Untersuchung hinter der Beckenmitte

eine derbe Geschwulst, die, wie er glaubte,

Zuversicht

„Ich hcchs nun schon oft erfahren, dap
Vertrauen in Gottes Führung eine absolute Garantie
für vollkommenen inneren Frieden und sür das Ge-
lingsn jedes Werkes ist, als dap ich in Bangen
und Zaghaftigkeit Könnte stehen bleiben Man
soll vorwärts schauen; aber man darf auch einen
dankbaren Blick zurückwerfen, und das macht
Klein und still."

„Herr gib uns grope Gedanken in den kleinen
Gorgen des Lebens" Trachten wir dies ^ahr
nun darnach, — innerlich Dergluft zu atmen, was
ja unter Umständen viel zuträglicher sein Kann —
als Ferien. ^ ^Aus: „Gedanken von Ä. von Tavel.

vom Kreuzbein ausging und den Beckenkanal
bis auf etwa 35 Millimeter verengerte. Er
bedeutete der Frau, sie könne jedenfalls nicht normal

gebären und warnte auch deren Ehemann
vor einer Schwängerung seiner Frau. Als diese
aber nach einiger Zeit sich wieder zur
Untersuchung einfand, war sie doch schon schwanger.
Sie war aber auch zu allem Nötigen betreffend
die Entbindung entschlossen, weil sie sich sehnlichst

ein Kind wünschte. Im September bat der
Ehemann den Dr. Mayor, bei der späteren
Entbindung neben dein schon als ihr Geburtshelfer
engagierten Arzte anwesend zu sein, was
letzteren offenbar verschnupfte, denn er wollte nun
nichts mehr mit dem Falle zu tun haben. Bei
der Untersuchung fand man die Geschwulst
bedeutend gewachsen; man konnte den Muttermund

nicht erreichen und die Gebärmutter war
durch sie aus dem Becken nach oben verdrängt.

So war denn ein Kaiserschnitt als einzige
Geburtsmöglichkeit unvermeidlich. Der Arzt
konsultierte reichlich die Literatur über den
Kaiserschnitt. Er beschloß, den Bauchschnitt in
der Mitte, durch die sogenannte Weiße Linie, zu
machen; man machte ihn damals meist links,
weil man die Blase schonen wollte. Ein zweiter,
von ihm beigezogener Arzt, Dr. Senn, hielt den
durch die Geschwulst verkleinerten geraden

Beckendurchmesser für noch geringer und tva

auch von der Notwendigkeit des Kaiserschnitte

überzeugt.
Ende Januar begannen die Wasser ohn

Wehen abzugehen. Dieser Abgang dauerte de

ganzen Tag. Am nächsten Tage fingen dl

Wehen, die die Patientin zuerst für Darmgch

hielt, an; es wurden noch Dr. Senn und dtt
weitere Aerzte herbeigerufen um zu helfen, um

Mitternacht waren die Wehen so regelmäßig,
daß man annehmen konnte, der Mutterniun
sei genügend eröffnet, obschon man ihn von de

Scheide aus nicht erreichen konnte. Dr. Mayo
eröffnete nun die Bauchhöhle mit einem Schnu
der zwei Finger über der Schamfuge begann un

bis zum Nabel reichte. Die Gebärmutter, dl

nach rechts geneigt war, wurde in die Mist
gedrängt und durch einen Schnitt eröffnet. Ist

Daumen wurde in den Mund des Kindes
eingeführt und dieses mit dem Kopf voran
extrahiert. Die Nachgeburt mit deu Eihäuten wuro

leicht entfernt; dann brachte der Operateur >

die Gebärmutterhöhle eine geschälte Zitrone, d>

diese zu Kontraktionen anregte. Nach dem erste

Schwall von Blut zog sich der Uterus gut zu^

sammen und die Blutung hörte auf. Auch h^
ist nichts über die Naht dieses Organes
Die Bauchwand wurde mit vier Nähten geschwp

sen und ein Verband angelegt. -
Die Folgen der Operation waren gute: da

Kind lebte und wurde später ein wilder Genfs

Politiker. Der Sohn des Dr. Mayor, selber er

Arzt und wie der erstere Großrat, hatte M

jenem oft politische Zusammenstöße; àM
wurde er von jenem gefordert (zum Duell).
antwortete: Schlecht gelungene Frucht einer n

^

zu gut gelungenen Operation! Mein Vater ha

Dir das Leben gegeben, ich kann es Dir n?cy

rauben!
Die betreffende Patientin hat dann noch uv

dreißig Jahre gelebt. Nach ihrem Tode
die Autopsie gemacht, die zeigte, daß die ^ast
Störungen der Darmtätigkeit, die die F^st ^

lästigt hatten, ans Verwachsungen der Darm
beruhten. Die Geschwulst im Beckenkanal a

war ein Fibrom in der Gebärmntterhalsgegen '

das sich bei der Sektion leicht von
ans nach oben schieben ließ; es war überm

teilweise verkalkt.

schweif. »jebammenverbsnkl

Aentralvorstand
Jubilarinnen

Sektion Winterthur
Frau Götz-Hiltebrand, Höri b. Bülach

Sektion Bern
Frl. Marie Liechti, Zäziwil
Frl. Luise Häusler, Goldiwil
Frl. Rosette Zaugg, Wynigen

Neu-Eintritte

Sektion Solothurn
89a Frl. Rita Müller, geb. 1927,

Nieder-Erlinsbach

Sektion Viel
9a Frl. Martha Schertenleib, geb. 1926,

Worden b. Lyß (Bern)
Sektion Romande

179a Frl. Emilie Anniet, geb. 1893,
Vesenaz (Genf)

Unsern Jubilarinnen die herzlichsten
Glückwünsche und unsern neu eingetretenen Mitgliedern

ein herzliches Willkommen.

Bereits stehen wir wieder an der Schwelle
des neuen Jahres. Mit froher Zuversicht wollen

wir sie überschreiten, mit dankbarem Rückblick

ins vergangene Jahr.

Allen schweizerischen Hebammen wünschen
wir recht viel Glück und Gottes Segen zum
1952. den Zentralvorstand

Die Präsidentin: Die Aktuariu:
Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Krankenkasse

Nachdem die heimeligen Weihnachtsglocken
verhallt sind, treten wir schon ins neue Jahr
ein, wozu wir allen Kolleginnen von nah und
fern viel Glück und Gottes Segen wünschen.
Folgende Worte Joh. Peter Hebels mögen allen
ein Trost sein auf dem Weg in die kommende
Zeit:

Mit der Freude zieht der Schmerz
traulich durch die Zeiten,
schwere Stürme, wilde Weste,
bange Sorgen, frohe Feste
wandeln sich zur Seiten.

War's nicht so im alten Jahr?
Wird's im neuen enden?
Sonnen wallen auf und nieder,
Wolken gehn und kommen wieder,
und kein Wunsch wird's wenden.

Gebe dann, der über uns
wäget mit der Waage,
Jedem Sinn für seine Freuden,
Jedem Mut sür seine Leiden
in die neuen Tage.

Die Präsidentin: I. Glettig.

Krankmeldungen

Frau S. Rutishauser, Münchwilen
Frau I. Maurer, Buchs (Aargau)
Frau B. Elmer, Glarus
Mme E. Centlivres, Morges
Frau Günther, Windisch
Frau A. Pfenninger, Triengen
Frau B. Sommer, Rikon-Zell
Mme B. Gagnaux, Murist
Frau B. Würsch, Emmetten
Frl. R. Werthmüller, Biel
Mme Vuichard, Alterswil
Mme Aebischer, Alterswil
Sig. R. Corfu, Roveredo (Graubünden)
Mme H. Braillard, Morges
Frau von Arx, Dornach
Sr. Emma Faesch, Basel
Frl. L. Bölsterli, Wagenhausen
Frau Ruppnig, Däniken
Frau S. Müller, Flums
Mme C. Schai, Leysin
Mlle E. Marpuet, Mex-Busygny
Frau B. Mayer, Schuls
Mme M. Magnenat, Montreux
Frl. E. Blindenbacher, Bern
Mme M. Räuchle, Orbe
Frau M. Bürki, Hilterfingen
Sig. M. Soldini, Comignola
Frau E. Schaffner, Anwil

Wöchnerin

Frau E. Herrmann-Reichenbach, ,ài-n)
Schönried ("

die Kassierin: I. Sigel-
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